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Nr. 22. VII. Jahrgang Zürich, den 2. Juni 1917.
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ein ernstes (öort zur rechten Zeit.

Am Montag den 11. Juni findet in Zürich die nächste
ausserordentliche Generalversammlung des „Verbandes
der Interessenten im kinematographischen Gewerbe der
Schweiz" statt, an welchem Tage die neuen Statuten
definitiv durchberaten werden sollen, ferner diverse, das
Wohl und "Wehe des noch jungen Verbandes betreffende
Traktanden zur Diskussion kommen werden.

Der Gang der letzten Versammlung gibt mir ein
gewisses Recht unter obigem Titel einige beherzte Worte
an die Mitglieder des Verbandes, welcher sich demnächst
— laut den revidierten neuen Statuten — „Schweizerischer

Lichtspieltheater -Verband" (S. L. V.) nennen wird,
zu richten. Ich zweifle nicht daran, dass dieselben meine
gutgemeinte, offene Rede nicht missbilligen werde,
entspringt sie doch einzig und allein dem regen Interesse,
das ich in meiner noch jungen Angehörigkeit zur Branche

an derselben angenommen habe.

Die schweizerische Kinematographie ist noch viel zu
jung, als dass wir zu sehr auf erhitzte Gemüter hüben
und drüben hören dürfen, die importante Branche zu

gross uncl von zu kultureller Bedeutung, als dass wir
uns von etwa ungesunden Strömungen in der
Kinematographie unseres Landes zum Schaden der
Allgemeinheit beeinflussen lassen dürfen. Mehr denn je
brauchen wir heute in der Schweiz ein einstimmiges
Vorgehen, geschlossene Operationen und eine geeinigte
Stellungnahme gegen all' das, was uns und die Branche
bedrückt. Eine Zersplitterung oder gar eine Spaltung der
Interessen wäre für das Lichtspielwesen in cler Schweiz
von eminentem Schaden uncl brächte die getane Arbeit
um Jahre zurück, das Ansehen des Faches ins Wanken.

Kein Ziel ist zu hoch und zu weit, um es nicht in
energischer Betätigung uncl hingebender fördernder Arbeit
einer endlichen Verwirklichung näher zu bringen. Es
sollen1 die Früchte von ehrlich und gewissenhaft um die
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| Ordenti. General -Versammlung jHl des „Verbandes der Interessenten im kinematographischen Gewerbe der Schweiz" m| Montag den 11. Juni, nachmittags 3 Uhr, j|¦ im Restaurant „Du Pont" in Zürich, 1. Stock. §§
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^.rn Montag clen 11. änni nnäet in TiirieK ciie näeksts
ansssroräentlieke Deneralvsrsarnnilnng cles „VerKancles
6er Interessenten ini KinenintogrnriKiseKen (Beverns 6er
LeKwsiz" stntt, nn weiekern Dnge clie nenen Ltntnten cle-

tlnitiv clnrenbsrntsn werclen seilen, terner cliverse, cins

Wokl nncl WsKe clss noek innren VerKnnciss Ketrettencis
DraKtnnclen znr DisKnssion Kornrnsn wercien.

Der Dang äer letzten Versarnininng gikt niir ein ge-
wisses DseKt nntsr «Kigsin Ditei einige KeKer^te Worts
nn clis lVIitgliscisr clss VerKnnclss, weleker siek cisrnnnekst
— Innt clsn rsviciisrtsn nsnsn Ftntntsn — „LeKweizeri-
seker DieKtspieitKsntsr -VkrKnncl" (8. D. V.) nennen wirci,
zn riekten. Iek «weitie niekt cinrnn, clnss clieseiksn rneine
Antgenisinte, ottsns Dscle niekt nrisskiiiigen wsrcls, snt-
springt sis cioek einzig nnci nllein cieni regen Interesse,
clns iek in ineiner noek znngsn ^.ngeKöriZKeit znr Drnn-
eke nn clsrselken nngsnoninisn KnKe.

Die sekweizeriseke DineniatogranKie ist noek viel zn

znng, «is clnss wir zn sekr nnt erkitzte Derniiter Küken
nncl clriiken Kören cliirten, ciie ininortnnte DrnneKe zn

gross nnci von zn Knltnreiier Dsclentnng, nls clnss wir
nns von stwn n n g s s n n cl s n Ztröinnngen in cisr

DinsinntogrnpKis nnserss Dnnclss znin JeKnclsn clsr ^.11-

gernsinkeit Kssinünsssn insssn ciiirtsn. Ivlskr clsnn ie
KrnneKen wir Ksnte in cier LeKwsiz sin einstiininigs8 Vor-
geken, gssekiosssne Overntionen nnci eine geeinigte 8tei-
lnngnnknie gegen all' clns, wns nns nncl clis DrnneKe Ke-

ciriiekt. Dins Tersniittsrnng oäsr gar eine Lnaitnng äer
Interessen wäre tiir clas Dientsnielwesen in cier SeKweiz

von srninsntsni LeKaclen nncl Kränkte äis getane ^.rksit
nin änkrs znriiek, äas ^nseksn ciss DnoKes ins Wanken.

Dein Tie! ist 2n KoeK nnä zn, weit, nin es niekt in snsr-
giseksr Dstätignng nncl KingsKsnclsr töräsrnäsr ^rkeit
sinsr sncliieken VsrwirKlieKnng näksr 2n Kringsn, Ds

soiisrt äis DriieKte von ekriiek nncl gewissenkntt nni äie

W ciss „VsrK>s,nciss äsr Intsrs33sntsn irn KinsnintOArnpKisoKsn (Z-s^sriZS äsr LczK'M'siiZ" ^
W IVlonrAg 6en 11. ?1uni, näSkinittä^s 3 Iliir, W
W im Keswurant „Du ?ont" in ^ üri e K. 1. Stock. W
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gute Sache kämpfenden Männern nicht durch
Unbesonnenheiten der Fäulnis preisgegeben werden.

Wir haben zur Zeit in unserem Gewerbe zwei

Strömungen in der Schweiz. Die einen, glauben cler Sache

zu dienen, wenn die Konkurrenz im Filmverleih nicht

vermehrt wird, denn dadurch würde es neuen Unternehmungen

möglieh sein, in der Schweiz Fuss zu fassen,

wobei man nicht wissen könne, ob dann die bisherigen,

auf vernünftiger Berechnung beruhenden Verleihpreise

unnötig in die Höhe gingen, sowie unwillkommene

Firmen ein Betätigungsfeld geebnet würde, während
andererseits die andere Partei den Standpunkt vertritt, dass

eine freie, natürlich loyale Konkurrenz, geduldet werden

könne und vor allen Dingen zwei schon längst hier
ansässigen Firmen gegenwärtig clie Aufnahme in die

Verleihergenossenschaft nicht verwehrt werden uncl ihnen

die Möglichkeit des freien Filmverleihs geboten werden

solle. Wie ich aus einigen privaten Aeussemngen aus

dem Kreise der Filmverleiher entnehmen konnte, sollen

sich diese keineswegs dagegen verwahren, class die beiden

erwähnten Firmen (Kosmos-Films A.-G. und Globe-

Trotter-Films E. G., beide in Zürich) in ihrer Mitte
aufgenommen würden, vielmehr neue, fremde Elemente vom

bisher seinen ruhigen Weg in der Schweiz gehenden

Filmverleih ferngehalten werden sollen.

Man kann darüber denken, wie man will. Soviel

steht immerhin fest, dass zwei Firmen allein, die aller

Voraussicht nach den Markt von heute auf morgen nicht
mit Dutzenden neuer Films überschwemmen werden, den

Kohl nicht fett machen können uncl daher die Existenz

der bisherigen Filmverleihunternehmungen auch keineswegs

ins Wanken bringen. Man muss auch weiter denken,

cler Krieg wird auch wieder einmal aufhören, es

werden wieder geregelte Verhältnisse in unser Land
einziehen uncl dann wird wohl — ich glaube kaum zu viel
zu sagen — die Geschäftslust steigen und da und dort
werden auch neue Lichtspieltheater entstehen, sodass sich

das vermehrte Angebot auch bald wieder mit dem

vermehrten Filmbedarf ausgleichen wird.

Aber nun ein weiterer bemerkenswerter Punkt: Das

Filmverleih-Abkommen, der so viel umstrittene Vertrag,
der temporäre Zankapfel in unserm eVirband. Man
versuche ja nicht immer, demselben zu viel, nur die einei
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Seite begünstigende Momente, unterzuschieben, er dient
in der Hauptsache uncl in erster Linie — so behaupten
beide Vertragsparteien — die dem Verbände noch nicht
beigetretenen Theaterbesitzer gewissermassen zu zwingen,

sich demselben anzuschliessen, um so den Kinover-
band zu einer wirklich starken Vereinigung emporzuheben,

die, kraft ihrer grossen Mitgliederzahl uncl kraft
geeinigten Vorgehens einen ehrlichen Kampf gegen die
Kinogegner und gegen die Gesetzesübergriffe mit Erfolg
zu führen vermag.

Wir brauchen eine macht- uncl kraftvolle Einigkeit,,
um all' den ungerechtfertigten Anfeindungen begegnen

zu können. Wir brauchen, wie schon erwähnt, ein
geschlossenes Vorgehen, um unsere Interessen auf der ganzen

Linie zu wahren, um der Kino-Branche in der
Schweiz zu einer wirklichen Sanierung zu verhelfen, um
denjenigen Gesetzes-Paragraphen, welche uns die Gurgel

zuzuschnüren drohen, zu begegnen, um eine gesunde,

von cler Behörde unterstützte uncl anerkannte Zensur in
die Wege zu leiten uncl — lastnot least — der gesamten
Branche durch Schaffung von Schulkinos, Kindervorstellungs-Serien,

wissenschaftlicher Fortbildungs-Lichtspiele
und dergleichen mehr, dasjenige Ansehen in Behörden-
kreisen und in allen Bevölkerungsschichten zu verschaffen,

das es verdient.

Aller Voraussicht nach werden die inneren
Schwierigkeiten, an denen wir in unserem Verbände seit einem
halben Jahre kranken, nun bald behoben sein, so class

keine nutzlosen Sitzungen, Versammlungen und Debatten

mehr zu führen sind uncl class demnächst die ganze
Kraft, die ganzen Betätigungen, alle Einzel- uncl

Gesamtbestrebungen dem weiteren nutzvollen Ausbau cler

Lichtspiel-Branche in der Schweiz zugute kommen.

Ich wiederhole meine Worte: Die ganze Branche ist
bei uns noch zu jung, um uns in UnWichtigkeiten uncl

Eifersüchteleien zu zersplittern. Es liegt noch gewaltig
grosse Arbeit zur Förderung cler Branche vor uns, die
zu tun, die Kräfte Vieler und Mitarbeit Aller verlangt.
Es harren unser noch Probleme von hervorragender kul-
tueller und volkswirtschaftlicher Bedeutung, die zu lösen

nur einem geeinigten, starken uncl grosszügigen
Verbände vorbehalten bleibt. Paul E. Eckel.
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Dem „Landboten" in Winterthur entnehmen wir aus

seiner No. 107 vom 8. Mai folgenden typischen Artikel,
der uns so recht beweist, dass cler Kino immer noch zu
Unrecht von vielen Sachunkundigen bekämpft wird:

- „Der Kinobesuch ist meines Wissens Kindern über
15 Jahren gestattet. Ganz abgesehen davon, dass sich

Kinder, die noch nicht 15 Jahre alt, aber entsprechend
entwickelt sind, diese Erlaubnis zunutze machen, möchte
ich die Frage aufwerfen, ob es nicht im Interesse der

Gesittung der Jugend und der Unterstützung cler Eltern,
Lehrer und Pfarrer wäre, cler Jugend den Zutritt
(Kindervorstellungen ausgenommen) erst nnit dem 17. oder
18. Altersjahr zu gestatten. An Unterstützung dieses

Gedankens dürfte es gewiss nicht fehlen von seiten
vernünftiger Eltern, cler Schule uncl der Kirche. Immer
lauter ertönt die Klage über die Kinosueht der Jungen.

Kinder, denen cler Besuch nicht verwehrt wird, verführen

andere, gegen den Willen der Eltern mitzu-
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gnts Fneds Kärnptsncien Männern niekt clnrek Dndeson

usudsitsu äsr Däuluis vrsisgegsdsu werclsu.

Wir dadeu «ur Tsit in nnssrsrn Dswsrds zwei 8trö

muugeu in äsr Sedweiz. Dis sinsn. glauden äsr Sneds

zn clisnsn, wsnn äis DonKnrrsnz ini DiimvsrlsiK niedt

vermsdrt wirä, äsnn claclnred wiircle S8 nsnsn Dnterned-

runngen möglied seiu, in äsr Sedweiz Dn88 zn tnsseu,

wobei rnnn niedt wissen Könne, od cinnn ciis KisKsrigsn

nni verniinttigsr DsrseKnnng KernKencisn VerlsiKpreiss

nnnötig in äis Dons gingen, sowie nnwillkommene Dir

nrsn sin Detätignngstslcl gssknst wiircls, wäkrsncl nncls

rsr8sits äis nnäsr« Dnrtsi äsn StnnäpnuKt vertritt, än88

«in« trsi«, untüriiek lovnls DonKnrrsnz, gsclnlclst wsrclsn

Könns nnä vor allsn Dingsn zvsi 8eKon lnng8t disr nn-

8ässigen Dirrnsn gegenwärtig äi« ^ntnakms in äis Vsr-

IsiKsrgsnosssnseKntt nisdt vsrvsdrt wsräsn nnä idnsn

äi« MögliedKsit äs8 trsisn DilmvsrlsiKs gsdotsn wsräsn

8«11s. Wis ied nn8 einigen nrivntsn ^snsssrnngen nns

äsrn Dreise äsr Dilrnvsrlsidsr entnsdmen Konnt«, s«D«n

sied cliese Keineswegs clagegen verwnkrsrr, clnss äis Ksi-

äsn «rwälintsn Dirrnsn (Dosmos-Dilms ^..-D. nnä DloKe-

Dr«ttsr-Di1rn8 D. D., Keicle in Tiirielr) in ikrsr Mitte nnt-

genommen wirrclen, vistrnskr nsns, trsrnäs Diemente vorn

Ki8ksr 8sinen rniiigen Weg in äsr ZeKweiz geksncien

DitrnvsrlsiK terngednltsn wsräsn sollsn.

Mnn Knnn änriidsr clsnksn, wis rnnn will. Lovisi
stskt irnrnsrkin tsst, änss zwei Dirnrsn nllsin, äis nllsr
VornnLsioKt nnsk äsn Markt von Ksnts nnt morgen niekt
rnit Dnt^sncisn nsnsr Dilrns iidsrssdwsnrrnsn wsräsn, äsn

Dodl nisdt tstt mannen Könnsn nnä clnksr äis Dxistsn«

äsr Ki8ksrigsn DiimvsrisiKnntsrnsKmnngsn nnsk Ksins8-

wss'8 ins WnnKsn Kringsn, Mnn rnnss nnsk wsitsr äsn-

Ksn, äsr Drisg wirä nnsk wisäsr sinrnnl nntkörsn, ss

wsräsn wisäsr gsrsgslts VsrKnltnisss in nnssr Dnncl sin-

zislrsn nncl ännn wircl wokl — iek ginnke Knnrn zn visl
zn snZ'sn — clis DsssKnttslnst stsigsn nncl cln nncl clort

wsräsn nnsk nens DieKtsvi«ltK«nt«r entstellen, soclass siek

clns vermsdrte ^ngedot nned dnlcl wiscler init clern ver-
inedrtsn DilrnKsclnrt nnsgleieden wircl.

^.der nnn «in wsitsrsr dsrnsrksnswsrtsr DnnKt: Dn8

DilmverleiK-MzKommsn, äsr 80 viel nmstrittens Vertrag,
äsr temporär« TanKnptsl in nn8«rrn «Vrdnnci. Mnn vsr-
sneds zn niedt irnrner, äsrnseiden zn visi, nnr ciis sine
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Leite dsgiinstigencle Momente, nntsrznsediedsn, sr äisnt
in cisr Dnnptsneds nncl in erster Dinie — so dsdnnptsn
dsicls Vsrtrngspartsisn — ciis cisrn Vsrdnncle noed niedt
dsigstrstsnsn Ddsntsrdssitzsr gewissermassen zn zwin-

gen, sied cisinselden anznsediisssen, nnr so äsn Dinover-
danci zn einer wirkiielr starken Vereinignng emporzn-
deden, ciie, Krntt ikrer grossen Mitgiiecierzsdi nncl Krntt
Ansinigten Vorgsirens sinsn skriieken Dnmpt gegen clis

Dinogsgnsr nnci gsgsn ciis Dssstsssiidsrgritts nrit Drtolg
zn tiidrsn vsrrnng.

Wir draneden sins rnnedt- nncl Krnttvolls DinigKeit,
nrn nlt' clsn nngereekttertigten ^.nteinclnngen degsgnen

zu Könnsn. Wir KrnncKen, wie 8«K«n erwnknt, ein ge-
8eKlo88ene8 VorgeKeu, urn uusers Intsre88en nnt cler gnn-
zsn Dinis «n wnkrsn, nnr clsr Dino-DrnneKs in cier

ZeKwsiz zn sinsr wirkiieksn Fnniernng zu verksitsu, nrn
cienzenigen Ds8stzs8-DnrngrnvKsn, wsieke un8 äie Dnr-
gei zuzn8ekniiren äroken, «n degegnsn, nrn sins gssnncls,

von clsr Dsdörcls nntsrstiitzt« nncl nnsrKnnNts Tensnr in
clie Wsgs zn isitsn nnci — inst not lsnst — clsr gssnrntsn
DrnneKe clnrek SeKnttnng von FedniKinos, Dincisrvorstsl-
lnngs-Kerien, vissenseknttlieirer DortKilclnngs-DieKtspieie
nnci äsrgisieken mekr, clnsz sirige ^.nseken in DeKörclen-

Kreisen nncl in nlisn DsvöiKsrnngsseKieKten «n vsrseknt-
ten, cins ss vsrciisnt.

^.iisr VornnssieKt nnek wercien ciie inneren ZeKwie-

rigkeitsn, nn ciensn wir in nnssrsnr VsrKnnäs ssit sinsrn
Knlden ändrs KrnnKsn, nnn Ksicl dsdodsn ssin, so cinss

Keine nntziosen Litznngen, Ver8nrnnilnngen nncl DeKnt-
ten nrskr zn Dürren sinci nnci cinss äeinnnelrst äie gnnzs
Drntt, ciis gnnzsn Dstntignngen, niie Dinzsi- nnci Ds-

SÄurtKsstrsKnngsn clsrn wsitsrsn nntzvoiisn ^rrsknn clsr

DieKtsvisi-Drnnelre iu cier Seirveiz Zugute Korurnsn.

Iek wisäsrirols insins Worts: Dis gnnzs DrnneKe ist
dei nns noed zn znng, nnr nns in DnwiedtigKeiten nncl

Ditersirelrteleierr zn zersplittern. Ds llegt noek gewaltig
grosse ^rksit znr Dörclernng cler DraneKe vor nns, clis

zn tun, ciis Drätts Visier nncl MitarKsit ^.lier verlangt.
Ds Karren nnser noeli Drodlerne von dervorrngencler Kni-
tneller nncl volkswirtselinttlieker Declentnng, clie zn lösen

nnr einem geeinigten, starken nnä grossziigigsn Ver-
dancie vordsdnitsn disidt. Dnni D. DeKsi.

Dem „Dnncidoteu" iu Wiutsrtdur sutuednren wir nns
8öinsr X«, 107 vorn 8. Mai tolgsnclsn tvpi8edsn Artikel,
cier uns so rsekt Ksweist, class cler Dino immer noeli zn
DnrseKt von visisn LneKnnKnncligen KeKämptt wirci:

„Dsr DinoKsSneli ist meines Wissen8 Dinclsrn iiker
15 änkrsn gsstnttst. Dan« akgsssksn cinvon, äass sieli

Dlncler, clie noeli niekt 15 änirrs alt, adsr sntsnrsedenä
sntwiekslt sincl, äis8S DrlnnKnis «uuutzs mneken, möolrte

ieli clis Drsgs antwsrten, «K es niekt im Intere88« cler

D«8ittnng clsr ängenä nnä äsr Dntsr8tiitznng clsr Dltsrn,
Dslrrer nnä Dtnrrer wäre, äer ängemi clen Tntritt (Din-
clsrv«r8tslinngen nnsgenomnren) erst mit äsrn 17. ocisr

18. ^cltersznkr zn gestalten, ^.n Dnterstiitznng clieses

DeclanKen8 äiirtte «8 gewi88 niekt teklen vou 8eiteu vsr-
uüuttigsr Dltnru, cisr SeKuls uucl clsr DireKe. Immer
inutsr srtöut clis Diags iidsr clis Dino8nedt clsr änngsn.
Dincisr, clsnsn clsr Dssned nielit verwedrt wirä, vsrtiid-
rsn nnciers, gsgsn clsn Wiiisn cisr Ditsrn mitzn-
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